
den Wirtschafisnoti2cn sind d.ic Vormerkungen über kirch­
liche Zahlungen und Lcistungsvcrpllichtungen, nach 
Brud1$tücken aus d en Jahren 1508-1519, ab 1520 g<:· 
sdllosscn erhal~en geblieben. Für die genannten Jahre 
bietet unser Fund 'vcrrvoJle Aufschlüsse über das gescl 1. 
schafilicht l..cbco innerhalb des Pfarrbereiches von Vier• 
kirdlen an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert. Diese 
Aufzeichnungen sind deshalb besonders wertvoll, wdl son­
stige sdlrifiliche Quellen für diesen Raum aus dieser Ze;t 
nur in recht geringc::m Umfang erhalten blieben.. Wir er­
fahren nun näheres über die \virtschafi:licbe Organis.atio.n 
des Pfarrsprengels, die Führung des \Xlidumgutes, die 
lkzügc und die Arbeiismocal des Gesindes, das ländliche 
Gc\vcrbc. Au~ den vermerkten Abgaben für Totenmessen 
können 'vir nicht nur ein Tocenregisrcr rekonstruieren, das 
\\rescntlidi \\•eicer zurücktcicht als die vorhandenen Pfar1·­
ma1rikcln, sondern auch Ausst1.gcn über den sozialen Status 
der \fef'Storbt:nen ermitteln. Wir finden reiche 1\ngabcn 
über die ße,vohncr de-s Pfarrsprengels, <lic {ü.r die Höfc­
gesdii<.+.tc und für die- Familiengeschichre :.lusge,vertct \\'Cr· 

den können. Wir erfahren aber aud1 viele kleine Einzel. 

heiten über Rcditgewohnheiten, die Bezüge und Rechte 
der Pfarrköchin, das Leben dc.r Kooperatoren und die 
Zechen, die Pfarrer Groß im Vierkirchener Wirtshaus 
ma<..tire. \XTichtiger aber sind noch die genannten Löhne 
und Preise und die Hin\vcise auf die- \virtsdh1filic..+ic Ver­
ßtd1tung des Raumes. 
Vermutlich liegt noch in zahlreichen Orten des Ampcr­
landes 1mbcachtet wertvolles, altes Scbrifigut. Bei den zahl­
reichen Neu· und Umbauten der Gegenwart ist dieses be· 
sonder.; gefährdet. \Xlie sdlnell wir<l da bei einem großen 
Aufräumen der in Truhco und .Kiisten oder auch frei in 
einem Winkel des Speichers liegende •alte Kram• dem 
Feuer übcrgcbco. Es S<heint höchste Zeit zu sein, zu be:· 
\\1ahrcn und zu retten, \V3S noch vorhanden ist. \Xfir bitten 
deshalb alle Leser, insbesondere aber die Pfarrherren, 
Bürgermeister und Lehrer, sieb der Sorge um dit: Erhal· 
tung alter Aufieichnungen a117.unehmen und der Schrifi. 
lein1ns unserer I-Iei1natzcirschrift Funde Jn.itiuteilen. 

1\nschrifi d<:s Vcrf~ssers: 
Dr. Gerhard Hanke, 806 Cachou. Johaun.Pflü;;ler-Smulc 2. 

Aiterbach und Paunzhausen im Landkreis Freising 
Ihre Ent\viddung von einstigen .Hofmarkco zu modernen Gemeinden 

Vo11 Jos-e/ Bog 11 er 

Nördlich von Allershausen liegt im breiten Ampettal am 
Rande des beginnenden sanften Hügellandes das Dorf After­
bach und \vandert man dorc oord,vestlich ansteigend übc·r 
Schernbuch, erreicht man nach ca. 4 km das Dorf Pauni-. 
hausen. Der spä1gotisd1en Kirche und ihrer Stukkatur "re­
gen lohnt sich aber eio kleiner Umweg über Johanncck 
(s iehe Ampednnd 2 «1966• 65 f .). Paunzhauscn wie Aiter­
badi waren seit der zweiten Hä lfte des 15. Jahrhunderts 
- \venn nicht schon. früher - ;ils Hof1narkc.o im adeligen 
Besitz und hatten seit 1718 dieselben Hofmarkhccren. Aiter· 
bach wa. Sitz der Grundherrschali uod des Hofmarkgerichts 
und weist ein 1788 '1eu erbautes hübsches Schlößchen auf. 
Bcide Orte reichen '''eit in die \7crgangenheic. 

Aiterbach 

Den Namen übernahm der Ort vom Atter· oder Alcterbacb 
- einem Rinnsal, das nord\vestlich vo1n Dorf bei ejne:r 
Ki<:>grube zutage tritt, durch den Ort läuft und ungeföh:r 
gegenüber Tünzhausen in das Amper·Afr,va~r mündet. 
Das unbedeutende Gtwässer sei nur deshalb er,vähnt, \\rci 1 
es bis in das erste Viertel des 19. Jahrhunderts die Gre~e 
zwischen dem Landgericht Moosburg und dem L.'ndge­
richr Kranzberg bildete; der ösclich gelegene Ortste il gehörce 
zu Moosburg, der we$cliche zu Kranzberg. 
Bereits 782 isr eine Sc:henkung e ines Teiles de< Aiterbadier 
Bcsic:iung durch einen Priesrer an die Freisinger Stephans­
kirche urkundlich be.zeugr. Im 9. Jahthunderr tauschte der 
Frcisinger Bisdwf Anno Liegcnschafcen zu »J\itarpah« un<l 
\Vährend der nächsten Z\veihundert J:ihrc ist ein Tausch 
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von Unfreien und Liegensd1afien zwischen den Bisd>öfen 

von Fr~ising und Re~ensburg beurkundet. Im Jahre 1030 
besaß der Ebcrsbcrger Graf Adalbctt II. in Aiterbach 
Güter des Klosters Tegernsee zu Lehen und 15 Jahre später 
befand sich de< Ort in we!Jischem Bcsic:i. Zwischen 1078 
und 1085 wird ein Adalram de t\iterpach genannt', 1140 
tritt ein Carolus von Aicerbach ( sd10n um 1130 als Mini· 
steriale bekannt) auf. Etwa 1150- gab dessen Bruder Diet­
rich von Aiterbad1 seine Tochter Adelheid nach Kloster 
Neustifc uod übertrug diesem als Mjcgift einen Z\visdlcn 
Allershausen und Aiterbach gelegenen \Xlald'. Von ca. ll80 
bis in die zweite Hälfte des J4. Jahrhunderts saßen im Ort 
wittelsbachische MiniStcrfale (Dienstmannen ), die s ich nach 

dem Siez nannten. Sie waren mir den frauenbcrgern ver· 
wandt.1241 lebten ein Hartneid und um 1260 Seyfried von 
Fraunberg in Aiterbach3• In Wcihenscephan lag ein ,,fter 
Brief, \VOnach nach dem Tode des Lct7.tgcnannten dessen 
Bruder Otto von Fraunbcrg zu Afterbach einen Jabrtag 
stiftete und 1271 zwei Huben im Ort dazu gegeben hat. Sey­
frieds Enkel gleichen Namens beg.riindete die Haager Linie 
und dessen l~ruder \Xlirri'lo \vurde der Ahnherr des Fraun· 
berger Zweiges. Wekher von den .Brüdern Aitctbach besaß, 
ist nicht bekannt'. Nach dem Srnmmenbud1 von Wiguläus 
Hundt sollen die um 1400 ausgestorbenen Massenhauser 
im Besitz. eines T ciles von Afterbach gewesen scios. 
Im Moosburgec Hofmarkte i! v<>n Aiterbach lassen sich 
1465 die Pusd1 zu Lauterbach und ein Giod<sperger, 1478 
dann die Pusch allein als lksitzer feststellen•, denen als 
Erben Achatius, Jörg und Ulrich Pusd1 folgten. Um 1570 
war Ulrichs Sohn Wolf Gabriel Pusdl der Ho!mackherr und 



verkaufte den Besitz anGü.orcr von IJinau zu Kanlmerberg' . 
Der Kraniberger Hofmarkceil gehörte 1470 dem Jörg 
Preisingcr zu Kopfsburg (als Kranzberger Pfleger 1528 t). 
Der Sohn Andreas Preisinger (Pfleger 7.U uaber) verkaufte 
den Besitz an Willibald von Püring (beim Herrog in Un· 
gnade gefallon und 1536 geslorbcn). Da Günter von 
BiMu etwa J 540 Willibald von Pürings Tochter Anna 
geehelidit hatte, kam er audi in den ßcsil7. des Kranzberger 
Hofmarkteiles und gebot :somit über d ie gesamte Hofmark•. 
Günters Bruder Heinrid1 d. Ä. erbte sie um 1597 und 
starb 1627 oder 1628 durch Mord. -Als nädisten llesir<er 
erfäh.rt man den Hofkammerpriisi<leoten Christof Ulrich 
von Eisenheim auf Wolnzoc:h und 1639 dessen Sohn Johann 
Thoma von E.lscnheim. 1644 sind pauschal nur Erben 
angegeben•. Von 1663-1676 hieß der Hofmarkherr 
Christian Conrad von Zeller auf Loibersdorf und aosc:hlie­
ßcnd \var es dct fürstbisd'K>flid' freisingischc Obriststall· 
meister Franz Jakob von S~th aus Zwiefaltcn, der von 
Zeller die Hofmark um 7 000 Gulden gekauft hatte. Als 
Hofmarkri<.."hter jener Zeiic \Vird ein Franz SchJucenhofer 
genannt. Et,va 1696 trat die \'{l it\ve v. Spcth, gc:b. Freiin 
von Moscn, inir vier Kindern das Erbe an und 1708 ist dann 
Ferdinand Josef Graf von Hörwarth zu Hohenburg durch 
seine Heirat mit der Erbtochter v. Speth im Besitz der Hof· 
mark "· Von 17:l2-li37 irilr Johann Michael Graf von 
Hörwan h auf und >,wischen 1738 und 1760 Graf und 
Gräun Ignatia von Lerc:henfeld, geb. Freiin von Gumppcn· 
bcrg (t 1778) 11• Nachde.m d ie Hohenburger Linie ausge­
storben war, gelangte die Hofmark Aiterbadl 1763 als 
Pidcikommis an die Hör\Var1h des lvloosburger z,veiges. 

Freiherr Josef Adolf von Hörwarth (t 1800) ließ das alte 
Schloß •auf dtm Hügel« abbrechen und 1788 im Dorf das 
eingangs er\vähntc kleine Schloß crrrichtcn. Nach dem Tode 
des Genanncen folgte ein Jang,vieriger Erbschafisprozeß, 
der erst 18ll durc:h Vergleich endete. Die W itwe Josda, 
seit 1807 mit dem Edlen Johann Nepomuk von Rausc:her 
verehelicht, \vurdc als Eignerin von Aiterbadi und Paunz· 
hausen anerkannt; 1808 \var als Pacrimonialgerichrshalter 
der Procuralor Josef Kleiner durdl die Ltndcsdircktion 
bestätigt \Vorden. Im Jahre 1811 neuerdings ver,vit\\leC, 
wählte Joscfa von Rauscher als dritten Ehemann den Edlen 
Karl von Pellet auf Heindlling und überließ d iesem beide 

Hofmarken. 

Am 4. April 1820 sc:hrieb die Regierung dem Landgeric:ht 
Moosburg wegen der im dortigen Gericht entlegenen 
Gerichtsholden in Aiterb:tch, daß djescs Patriinonialgcricht 
II. Klasse durc:h Rescript vom 31. Mär• 1820 besiätigt 
\\'Orden sei. Das dortige Landgericht sei angC\\'iesc.n, den 
RechtSpraktikanten Johann Baptist Stelzer als Geric:hts· 
halter zu verpAichten. 

Oie Ehe mit Karl von Pellet ging in Brüche, weshalb der 
1827 Verstorbene den Erdinger Advokaten Dr. Frant Xaver 
Hc:nner :turn Universalerben bestimmt hatte. Des Erbl~sscrs 
Bruder Anton von PeUet fochc abet das Tcstan1t:nt an und 
beantragte die Ein;:iehung dc:s Patrimonialgerichts, \\•eil der 
Erbe nicht adelig \var. Erst mit Entschließung vom 
8. August 1833 ruhte die Ausübung der Niedergerichtsbar· 
kcit> \vt:ld1e das Landgericht Freising nun übernahm. 

Aiterbatb uaeb a~„, Katasltrp/a11 VOii iSt2. ,,,dllSllllllllllfYft 11ad1 
Angabe dts ßiirgt·rnu:iS/(·rs (ohneG~wiihr ). K =Kalvarienberg. 

foto: ß::ay4:r. t-IStA MUndicn 

Umfang der Hofmark 

Nach Erledigung des Rechtssirei<S un1 dns Erbe besaß Dr. 
Henner faktisc:h von ca. 1833-1846 die Hofmark Aiter· 
!J.adl und Paunzhausen, allerdings ohne Jurisdiktionsbefug· 
n i•. Mit Vertrag vom 11. August 1846 verkaufte er alles 
fi:ir 38 000 Gulden an Johann Georg fallen von Fuchs, 
Gutshesirzer von Falkenberg, \vclcher auch die Patrimonial­
gerichtsbarkcic \vicder ge\vann. Aus dem Vertrag gehen 
Zugchör und Einkünlie detailliert hervor . llci dem Schloß 
handelte es sich um den noc:h bestehenden e inst&kigcn 
gcmäucrren Bau nebst SladeJ, Stallung, Gc:creidek~tsten mir 
\'<lagenremisc, Wasch- und Backhaus im Wert von 6 250 
Gulden. Außerdem \varcn \'crrragsgegensta.nd 27 Tag"''crk 
57 Dezimal Acker·, Wiesen- und llolzgrümle (die ehedem 
,„reit größeren Grundflächen ,\varen \VOhl nach und nadi 
bereits veräußert) . Im übrigen \vechse:Jten aus Jen beiden 
Hofmarken 107 Freistifts- und Leibrechtsumerrnnen, 99 
Gerichtsunterrancn und 66 Zehemholden ihren Herrn; an 
Einnahmen durltc der übernehincr jährlich 142 Gulden 
Sc.Tinr\\·erkgelder, ein paar Gulden aus Wgenannten Vogte:i­
'"•iesen, 17 Kreuzer aus Ge\verbsrekog,nitionen, grundherr­
lid1e Stiligelder von 321 Gulden 47 Kreuzern, aus Kuchcl· 
dienSten über drei Gulden und die g:mze Getteidcgilt im 
\Verr von 432 Gulden erwarten. Die Gu<Sherrschaft bezog 
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ferner ous P11unzhauscn, \Y/altcrskirchcn. Johanneck, I lohen· 
buch und Schernbucb (von zusommen eo. 834 Tog\\·ctk ) 
nus vier Sölden den ganzen, au.s z\\·ci Sölden cin Drittel und 
ou:s: w~iteren sechzig Sölden z\\·c:i Drittel Zehent. Bei Be.sit7 ... 
vcrindcrungen fielen Obemahmcgcbühren - Loudcmicn 
- und aus der Ausübung der Niedergcridn:sbarkcit 
bestimmte Taxen und Sp0r1cln an. So"·ohl :1uf eigenen \\·ic 
ouf den Untemmcngründen hatte der adelige Hofmark­

cigemümer das Rcdlt der niederen .J•sd•usübung. 
Johttnn Georg von Fuchs geno!l seine Neu-er\\•crhung kaun1, 
er ~tnrb schon am 21. Oktober 1846. F'rau J\ntonia von 
f'uclis übernahm die Erb1nas.sc mit allen Lasten und einem 
gcsi-thcrten Vatergut für die vier Kin<lcr und mühte sich 
durdi die nächsten Jahre. Am 5. Juli 1849 errichtete sie mit 
den ßaucrschclcuten .\la.~ und Kathorina Fonner (bisherige 
ßajlho!besim:r im Ort) \-or dem Londgeridu Freising 
ci1lC:n Kaufbrief, laut wc:1dlcm <l:u• fttieigcnc Schloß zu 
Ailerb•dl samt Ndiengel>äudcn, Gancn, l\dlcr, \'(fiesen, 
\"<falt.I und ödung im Gesamtun1fung vor1 28 Tag:\vcrk 2t 
Dez.i1nal nebst einigen OJ\dcrcn (~ortcnpar1.ellen für 4 '00 
Gulden 1,n die Forrnc.r vcrkou(c \VUrdt:11, die bereits seit 
Anfong September 1848 im ßesilz der Objekte waren •i. 
Aitc:rbach umfoßic 1470 im Kranzbcrgerteil einen Hof. 
einen Sc<ldhof, vier Huben und 1cht Sölden, außerdem iSI 
\"OB .-i Burgsiillen die RC<k, \'On denen sich derjenige 
.auf dem Hügelc u-ohl auf dem hart östlich des Dorfes 
gelegenen, beu'aldcten Schlogberg befand, \\'O ein Teil do 
chc:m11ligcn Burggrabens nodi deutlich auS7.uma.cben ist. Der 
7.\\•ciu: Burg.sc:ill \vurdc: anstclJc di:s ein$tigen »Pullinger· 
hauses« \'crmuter, doch weiß heute niemand mehr davon. 
ßcs.chrcibu11gen des 16. und J 7, Jnhrhundit!rts nennen 1\itcr­
boch als Dorf und gesdilus:.<:ne Hofmark mi1 den eben 
Ren ann1cn Burgsriillen un<l trennen die r\ntvescn »enter­
h•lbc des Dorfbaches als zum Lnndgcridu Moosburg, die 
..Jicserhalbc gelegenen Höfe als zum Landgericht Kranzberg 
gehörig. Die Hofmark ersm:due sich im Bezirk auf eine 
Vicnelmeile Weges. ihre Gründe l>gcn mit Ausnahme des 
lnndi;erichtisd>cn Mooses Allershouscn ohne Unterbrcdlung 
bcisnmmen. Der Grundherrscbafi stond \Vcder die Straf­
noch Schar,verksge\valt zu. docl\ 1nuß leo~tcrc im 18. 
Jnl1rh\111derc best~lndcn httbcn, do bei den Einnahmen 
~'llornicrkgclder aufgeführt sind. Nocl'I \\1Qhrc11d des 1 i. 
und L8. Jahrhunderls hatte <ich Jic Hofioihl nicht wesentlich 
gciinderr. Für das Juhr 1782 sind insgesamt t33 Tagwerk 
llol:cgriinde der Hofmark vermcikt. Im Mittelalter untcr­
sranden ein?;elnc Gi.it~r den f·rcisingcr Klöstern Neustili 
und Si. Vei1, dem Domstift Freising und dem Kloster 
Tq;crnsee. Die meist freistiltigcn Grundholden 7.ahlten je 
nadt Hoffuß ihre Fourage-, Vorspann- und Hcrdstamteucr 

ins Rentamt fi.1ün<hen 1'. 
Ai•crbadl und Paunzhauscn wurden 1808 dem neuge­
bildeten S1euerdis1rikt Johanncck einverneib1, aus welchem 
18 ~ 8 die Pa1rimonial·Gcrichtsgemcindc:n Aücrboch und 
Poun?.hnusen und die landgericntische Gemeinde Johanneck 
gcbild<i wurden. Der Gemeinde Aitcrba<h lag der Hof­
markbetirk ;rogrunde. Nachdem die Patri1nonialgericbtc 
Ai1erbo<h und Paumhausen 1819 kcinc landgecicbtischcn 
Untcnancn enthielten, uttrcn die beiden Bezirke arron-
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dierier Gemeindebezirk. Lau! Tnbcllc de.< LandgeridJls 
Freising lciS1c1cn bcid< Gemeinden jöhrlich an Kriegs- \lnd 
Kommunalauflagen 157 ß 5 kr. Gemiiß der Gemcindc-Fur­
mationSl•beUc •ufgrund VO. v. 17. Mni 1818 erscheint 
Aiterb<ich mit 37 Familien im Kromberg<:< Teil und mit 

26 Familien im ~looshurgcr. 182) wurde es d<111 ~~ 
~rrichtctcn J..and'gerich1 Freising tinhcitlid> umcrsidlt. 
Hnuptorr der bcidcn Gt:meinden \Vt'lr von jeher 1\iterbach 
mit Schloß und Sedelhof". 

1J11u/esen 1111J Ei111uobnet 

Su\\'eil ersichtlich, stiq; <lic Ein\\·ohncr· oder Scclcrrznhl 
zunächst an und änderte sit.'h spliter nach obc-n und nach 
unten. 1813 sind 18-1 Seelen und }9 ti.'iu"'r ver.reidmct. 
18H ist die Zahl der Hintcrsaßcn mi1 '2 bc-LiJ1cr1; 1~53 
hrne Ai1erbach 226 Seelen. anno 1867 do.nn 230, die sid> 
zehn Jnhrc darauf au( 217 vcrrinf;<:ftcn und 1889 'vieder 
auf 213 Einwohner ansti<i;<n. Tm Johrc 190) erreicbten sie 
mit 297 d<" hödlSlen Stand. 1912 wohnten 265 l'e..oncJI 
in 42 J-Jäustrn tLnd gcgcn\vlirtig 208 jn 50 Gcbiiude.n . -
Als Gemeindevorsteher l1.n<l ols $J>i1t<:re l~ürgermclstcr 
cr«hc:inen in den Akten: 1844 Max Former, 1851 Seba­
stian Thnlmaier, 1859 ßanholuinlius Dcrsch, L868 Thomas 
Stcwald, 1882 Rank, 1889 Korbinian Thalmaier, um 1900 
Paul Krcß, bis a. 1925 Josef Kouth, bis 1934 Johann 
\X'idmmn, bis Kriegsende Xa»er Kopp, bis 1956 Banholo· 
mlius Glonncr und bis i 971 Josef Nieder. 
In Bezug auf die 1\irerbachcr Hausnu1nmern unrenchdden 
sich die :iltcft'.n Kataster von 1812 unJ 1836 kaum von den 
spiitcrcn mit ~J Anwesen und auch die Hausnon1en wurden 
viclf1u .. ~1 l">Cibeha1ccn. Nnthstehend erscheinen die An\\l'escn 
nndt Nu1n1ncrn und Hausn:imc:n, nach l Ioffuß und Besitz· 
recht : dabei ist jc\vcils die Ackerfli1chc des gebundenen 
Besitzes beigefügt"· 

Jlaus Nr. 
t Dicmcr 
2 Win 

) Obcrnu1.5·cr 
4 Kurm 

' Steg<r 

6 Kirchu·cbcr 
7 Pcr1 
8 Lchntt 
9 \'cictuham.eo 

10 Hcd<enstallcr 

11 ~ia)•rschncider 

12 Wofcrl 
L 3 S<hiifllc r 
14 Wctbl 

'·• Hof 1uf Freistift 35 Tl\"-. 75 Daim. 
'!.Hof 
'!, ObcrhtulflC'rhof 
'!• Sdt.'\.lfle~u' Frcisfift 

zvis. -1--1- T g""'. 90 Dez.im. 
1.': J io! Frei:uifi24 Tg\\'. 73 l)a.;im. 
•:, Hof Lcibrtth1 I} Tgw. 8) Dczim. 
', Hof Frcistift2~Tgw. 68 Dczim. 
( 1S47 :z:c:rtrümmtrt) 
11 .• Gütl Frcistifi 2 Tg'\11·. 99 Daim. 
' , Hof Lcibr«ht 68 T gw. - Dmm. 
•·, Hof r,.,;,,;fi ~Tgv.'. 8-!0czim. 

"•Hof Frci>tifi 25 Tp•. 49 Oczim. 
'l.liof Lcibrcdit 12 Tgw. 26 Ocz.im. 
{besteht nidlt mc:hr) 
1/, Hof Freistift .5 Tgw. 34 Dczim. 
(besteht nicht mehr) 
111• Güd J·'rcistift 2 Tgw. 27 D eziin. 
'/ "' Gütl Leibt-echt 2 1'g\v. 03 Oain1. 
11.,. Güll Frci:;tift 0 Tg\\'. 78 Dez.im. 
(besieht nicht mehr) 
•/.Hof Bcu1dlc:bcn JC< 7 Tg~·. 08 Ocxim. 
Spcckncrtebcn Lchtn· 
swb< Pillenholen; 17'2: 
Altfl1l~ 
Leben. 



16 l.angmesner 
17 :Bai! 
13 Mesner 
19 Ricder 
20 Zilnmerfranzl 
21 :Hoisl 

22 Eichsdmeider 

2.3 .Eichschuster 

24 Criinjägcr 
25 Sth\v:1bg-a1Ji 
26 .Kramer 
27 S<:liiekl 
21'1: Brandma)'r 

2S Scfmeidermann 
29 Sdimi<lmann 
.}0 \Wimmer 

31 Ikrgschusccr 

.l2 Sdmiitd 
33 Thalsrnmicd 

34 Hobm:iier 

35 BcrSJlÖrg! 
36 S<:hlagmann 
37 J·[ürerhaus 

38 Scdelbaucr 
39 Sd>loßbauer 

40 Maurer 

1
/, Hof Freistift 18 Tc;w. 11 Dc1.im. 
'/, Ho( Frcjstifr. 13 Tg\V. 98 Dez.jn\. 
1/ 4 Hof fre istili: 19 Tg\\f. 87 Dczim. 
1/~J·lof Frcistifi:J2 TS'"· 3-t D1::zim. 
'Ir. Lccrh5u..'>1 Frcistili: - Tß"'- - o~~im. 

'I" Cütl Freistift- Tg"'· - · Dczim. 
(besteht nicht mehr) 
' / 1 l fo{ Frcj..<;1i(r 6 1'g\v. 70 Dezim. 
(besteht nidu mehr) 
'/~ Lcerhäusl Frcisfilt - Tg\V. - OC'..:inl. 
(besteht nicht mehr) 
•1.,. l~ütl Freistift - 'fg\v. - Dc-..:im. 
'11+ Gütl Frcislifi. 1 'l'g\v. 17 Dezi1n. 
'!;• (;üt! f'reistifi - 'J"g,v. - Dt.7.im. 
' l2 Hof Erbredlt 32 Tg'v . .32 Dc.:zin1. 
'/, Hof Erbmlu 15 Tsw. 44 Dczim. 
(v. Srnieklhof abgc· 
1rcnnt, bc.~i-cht nicht 
mehr) 
'!.,. Gütl Frcis1i(t - Tg\V. - Oeiim. 
'!,. Giid Frcisli& - To"t'. - O<::lim. 
1/, l.foi -Betncllchcn 13 Tg"'· 71 Dczim . 
der Speckne.rschen 
Lchcnstube PHlenhofen; 
1752: Alt fNitien· 
bcrgsrncs Leheo. 
'!,: Lc.:c.:rhäusl frei:njft:- Tg"'· - ~im. 
(besteht nirnt mehr) 
't.,,. Gütl Frcisli!i > Tg,v. 89 Dt7.im. 
'I, 1 fo{ F~istift S Tgw. 88 Dczim. 
(bcslcht nicht mehr) 
'/,Hof Erbrc<:ht 17 Tgw. 23 Ü<zim. 
(früher '/, Ilof) 
'!, Hof frcistift- Tgw. - ~.dm. 
' In leerhiiusl Freistift-Tg\v. - De7.int. 
freies Gen1cincigen - T &"'. - Deiin1. 
(besteht nicht mehr) 
'!, Ho{ F~istift 59 1·8"'· 07 Dczim. 
1/i l·Jof fr. F:eieigc-ntum ,33 Tg\V. 67 Dezim. 
der Gutsherrschaft 
fr. '!, J·fof, Lecrhs. Frei· - Tg,...-. - Dez.im. 
Stift 

41 Kirchenstiftung fr. Gemeindeeigentum 
42 Kg1. Forstamts· Nun als Heiglanv.-escn 

- "fg\V, - Oczim. 
- Tg"'· - De-/.im. 

gcbäude bcknont. 

Der ehemals ganze Hobn1aierhof \Var 1810 zur Zertrümme· 
rung i1n Besitz des damit beauftragten herrsdtafilichen 
Jägers Martin Zelle;. 1812 wurde der Hof durch Verkauf 
unrcr 14 Imeressenien (für 5030 Gulden) Aufgeteilt"· 

Die OrtskirdJe 

Aiterbadis Kirche St. Briktius iSt von jeher Filiale der 
Pfarrei Allershausen ge,ve.sen. Jm S. Jah.rhundert soll schon 
eine Holzkirche existiert haben; auch von den Nachfolge­
rinnen gibt es keine Schilderw>g, lediglich über die neuere 
Kirche einen knappen Aufschluß. Sie \Vu<dc 1709 erbaut 
und am 1). Juli 171) du.rch Fürstbisdrof Johann Franz 
Ecker von Freising einge\vejht. Der Hauptalca.r trägt den 
Na.mcn des Kirdienpatrons, die Seitenaltäre \\rurdcn SL 
Afra und Sebasti~n g~w~ihl. Sooft Repa.raturen an der 
Kirche not\vcndig \vurden, geriet d ie arme Kird1enge· 
mcinde in große Verlegenheit und die z .. T . bcu:iichtlichen 
Ko-sten mußten andere vermögende K.iirchen aufbringen. 

Das Freisinger Landbauamt schildert 1882 die Kirche als 
ursprünglich romanisch (demnach aus romanischer llanzeit 
sta:nmend) . Die neue Kicche \Vurde laut dieser Beschrei­
bung mit einem gestreckten, hölzernen Segmentbogen cin­
gewölbt und in den 1860er J,~uen mit - nicht mebr vor­
handenen - Rcnaissanccornamtnttn ausS~malt. Aus t\us· 
starrung sind Z.\vei neubarockt- Seicenalf~ire und .c?ine 
Renaissancekanzel (?) vermerkt, oußerdem der von den 
Gebrüdern Kraft in Freising gelieferte neue Hauptaltar. 
1888 \vurde die T urn1kuppel erneuert, \tras die: Gemeinde· 
kasse un1 600 Mark erJcichccrcc. Zun1 äußeren KirchcnbiJd 
gehören der ungeg.liederre. oben achreckige z,viebelcurm 
\VCstlid'l des glatten Langhauses. l 1n llaun1 scchcn ßache 
Pilaster an <lco Wänden \lnd Schill wie Chor sind von 
einem Stichkappenge\völbc überspannt; der eingezogene 
Chor endet in fünf Scl>l<tßseiten und im ganzen gibt der 
einschilfige Bau das Bild einer sich gur in <len Ort e infü,gen­
deo, cinf:td1cn obcrbaye:risd1cn Dorfkirche ohne ki.instlc­
risdic Bedeutung. 1922 fertigte der Regensburger Gießer 
Hamm drei neue Glocken im Ge,vicht von 19 Zentnern, 
die letzte Reno\lierung \Vurcle 1962 durchgeführt. 

Wegen der Abhaltung der Gotcc:;dienste gab es öfter 
Beschwerden. Schon 1420 befahl da.' Hodistifi, dor Aller.;· 
hauser Pfarrer möge seinen Kaplan ab\\rc.-dt.selnd in die 
Filialen Aiccrbadt und Nicderkic:nberg zum Meßlesen ent­
S<:nden (Reg. Boica Xll/).50) . Ein gestiftetes Meßb-ene­
fuium bestand n.ichr, bis 16.32 hielt an gc"·issen So1ln· u11d 
Feiertagen cio Allershauser Kaplan die Gottesdienste: in 
Aiterbach. 1645 beklagten sich Hcrrschafi und Kird>e-nge· 
meinde, \veil der Pfarrer von Allcrshausen 'vährend J.es 
Jahres kaum vier.mal den Gottesdienst verridite, ob\vohl er 
,,.je vordem die: Nutzungen genieße. Nach einem Jahr 
\vandten ~ich d ie ßesch\verdeführer ~'n den Probst von 
Neustift, dessen Kloster über die Pfarrei gcsctzl \var, .aber 
außer '*polterischcn« Reden seitens des Pfarrers gesd1ah 
nicht.„. Bei ge\\1iß 50 Fuder harten1 Ge1rcid aus Aitcrbach 
und Schernbuch und 24 Schliffe) aus Niederkienlx:rg bilde 
sich der Pfarrer ein, der Zehent \viirc keine 20 Gulden 
\ven! »\"(fenn de:t Pfarrer so gar nichts tun und verrichten 
\vo11e, \vjsseo die Leute nicht, \vie er sein reichliches Ein~ 

kommen bei seinen Pfarrkindern verant\vorren \Voile!« -
Seit Beginn dC$ 19. Johrhunderrs fas ein Hilfsgeistlicher 

der Pfarrei All<:rshausen bis etwa 1960 \\'icdcr alle l.4 
Tage \vr:dtsclnd die 1\iiesse in Aiterbach und Niederkicn· 
berg und der.reit wird die Mellandad>t jeden zweiten Mon· 
tag abends gehalten. Die Kir<heneinnahmcn beliefen sich 
um die Mine des 18. Jahrhunderts auf dutchsdmiulidi 8) 

Gulden im Jahr, die A.llcrshauscr Pfarrei genoß von 
sämtlichen Hofm.arkunccrcanen zu Aicer-bach den großen 
und kleinen SO\vit den BJutzchenl 17• 

1\uf einem del.'" Kirche fast gegenübel'liegcndcn Hügel 
errichteten die t\iterbacher 1845 e ioeo Kalvarienberg mit 
Kreuz\\•cg, Jetzce,rcn aus hölzernen Bildsäulen. Auf der 
Kuppe \Vurden eio sieben Schuh hohes Christuskreuz nli( 
den beiden Sdliichern aufgestellt, desweiteren hölzerne 
Grüfte in den Hang gebaut und in deren vier Räume 1\lcäre 
und Ampeln angebracht. Die Kosten für das Ganze trug 
die Gemeinde. Am Pfingstmontag 1846 fand die \Veihe 
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stalt. 1859 mußten d ie Holzbildsäulen durch solche aus 
Stein erseczt und neue Kreuz\\"'cgbildcr geliefert \Verden_.. 
"·eiche iozwisdien abcnnals 1usge"·echsch wurden. Als sich 
1862 die Einbauten als r«ht bour:tllig erwiesen, erklärte 
die Frcisinger Baubc:hördc die •Grüfieo als nicht echaltens­
wcrt; sit wurden gesperrt und 1901 niedcri:clcgc, allerdings 
ttugenschcinlich nach Jahren ausbetoniert und neuerlich 
verwendet. - Heure t rifft der Besucher des Kah-aricn·· 
bcrgcs auf der mit Fichten bewachsenen Kuppe das Kreuz. 
bild an. zu dem vor einer Zrpressenreihe die Krcw:,veg­
srarionen hinaufführen; die ehemaligen Ein~utcn mir vier 
lc:cren Kammern glcid>cn einem tristen Betonbunker. 

Zwischen 1849 und 18'2 entstandc11 fünf Johrtage mi• 
Kapitalien von 50-150 Gulden, •wischen 1855 und 
l877 acht \veitere Stifiungcn, darunrcr eine mit über 
5 000 Mark aus dem J ahre 1880 für Quote1nhcrmcsscn un<l 
einen neuen Hauptaltar von 1'hc:.rese und Scballodan Thal­
maier". - Mir 19 Gulden 39 1<""'2er pro Jahr muß das 
Mesncrcinkommen im enten Drittel des 19. Jahrhunderts 
als r«ht m.igcr bm:ichnet werden, iumal in diesem Betrag 
die Gemcindebcsoldling, die Zuwendungen bei Hoch1.citen, 
Kindstaufen, Goben ouf die Torenbahr, die Kird>weih.­
und Allerseelengtibcn SO\Vie die sogenannten Läutgabeo 
cingcredmec sind. l liilcc det ~1esner sein Auskommen 
nicht auf seinem Achtds:ü1el gefunden, "'ärc er wohl an 
Jlus.:ehrung gcst0rbcn 11• 

K11lt11rtlf~ 1111d so::.iale Gegcbe11htilt11 

1767 meldete das Hofmnrkgericht Aitcrbadi, daß in den 
Hofmarken Afterbach und Pawttbausen das Abhalten von 
Mörkten nicht Herkc>mmcns sei"°. Auch gob es in After­
bach niemals eine Schule; von 67 schulpftiditigen Kindern 
gingen Ende des 18. Jahrhunderts nur 13 nachAllcrshausen 
•um Unterridit. 1796 lilt der Ort ebenso wie Pawuhausen 
unter Kricgsein\\rirkungc.n, als framösi5Che Armeeinheiten 
dort einige Tage lagerten, Opfer,;tö<ke und Zcchsducin.e 
p lünderten und auch das Schloß nidit versd>onten 21 • 

Wiederholt melden ältere Beridite von der Armut der Un· 
rertanen. 1802 sca.1c der Hofmarksverwaltcr in seinem 
S<hreiben an die Gcncral-Landesdirckrion die scmalen 
Verhältnisse ungcrcch1fertigt in cin günstigeres Licht, 
indem er sich auf die ausreichende Tischkost der Austrägler, 
ouf den auskömmlichen Naturalausrrag und die Unterstüt-
2w1g durch die Gemei.ndcn berief; angesidits der aUgemeine n 
Dürfügkeit jener Zeiten auf dem Lande gewiß eine starke 
Beschönigung22• Mit1e des vergangenen Jahrhunderts stand 
es auch um die Straßen misctabcl und die Fuhni-crke taten 
sich schwer mit dem Vorankommen. Obc:nchwcmmungco 
durdl Unwetter und harte Beanspruchung ve.rsetzten die 
Wege und Straßen in ruinösen, unbefohrbaren Zustand. 
Die Gemeinde scheute die nicht unerhcblid1en KoSten urtd 
erklärte sieb nur •u Spnnndiensten und Mau:riollicferungcn 
bereit. Zudem verursachreo 1853 schwere Hagelschauer 
arge Aurschiidcn, viele Bewohner sahen sich gezwungen, 
nicht nur das Speisgcucide, sondem auch das Samcngeu:ddc 

240 

.u hohen Preisen zu kaufen . 1892 riß die hochgehende 
Ampcr den Verbindungssteg zwischen Aiterbadi und Tünz. 
h.1uscn fort, \\'omit aber nur die Fußsänger beschwt:rt 
waren, da die Fuhrwerke den l'luß stets durch eine Fun 
passierten. Die Behebung von Stm.l!cnsdüden brauchte 
immer IGngc Zeiuäume. Anfäßlil:h der erfolgreichen Moos­
kultivierung der Nachbardörfer Nörting und Kirchdorf 
bc:ibsidltigten auch die 1\iterb1athcr, zur Bodenverbesse­
rung beiderseits des gleichnami&en Baches eine Kuhurgo-
00$S<nschafi iu gründen. Als jedoch schätzungsweise 2'3 
Guldc::n an Kosten iu cru·artcn \\TUCR_, tauchten 'vicdcr 
andctt Oberlegungen auf und vorerst nahm man von dem 
Projekt Ab$tand " · 

Ein Visitationsbcricht des Bezirksamts Freising aus dem 
Jnhre 1890 erwähnt d ie vielen unehelichen Kinder in Aiter­
b:lch, 'vclchcn Umsrand der Bürgermciscer darauf zurück· 
führte,• daß ledige Frauenspersonen, die hier bereits Kost­
kinder cingcbrtdir hoben, \OOn München und 2nderen 
Or1en hier ihre Niedcrkunfi abwcrfcnc; daneben trage die 
umurcichcnde Seel.sorge infolge jahrelangen PrieSlcrtnan• 
gcls zur Lockerung des sittlichen Lebenswandels bei , 
ergänzte das Cemc.indeoberhnupt. 

Die n~uer~ E111widrlu11g 1J011 AiterbtJCb 

Son>t lißr •ich noch feststellen, daß das \Viruanwesen 
Sddenscbwan: 1815 eine Tafcrnc mit Realg<:r«htigkeit im 
Besitz von Georg und Katharin11 \Vestermaier war und cjnc 
weitere Sdmnkcrlaubnis 1874 dcl'll Georg Heinzclmrtier er­
teilt \VUrdc, \\'elches: ah• einziger Ge,verbcbctrieb im J)orf 
eine Landmaschinen-Werkstihrc mit 6-8 Gehilfen untcr­
hiclr, die um 1910 zu bestehen aufhörtc1'. 

Als eine der 11'ichrigstcn öllentlicbcn Einrichtungen bc:sittt 
Aiterbuh seit 1873 eine freiwillige Feuerwehr; bis 1962 
kümmerte sich die Polizeistation Allcrshausen um Ordnung 
und Sicherheit, von da ~n wurde die Polizci-Croßrnum· 
~tntion Fre.ising zuständig.Brnudum die »Oaterbckcr« (wie 
sich die .Cingcscsscn\..-n nennen) Ar.tt tlnd Krankenhaus, 
\venden sie sich nad\ 1\llcrshauscn und an das Freisingcr 
Kreiskrankenhaus. Gewerbe finden sich im On nicht, auch 
wurde bis heute keine l'lurberci.nigung norwcndig. Aitcr­
bach liegt keincs,„egs mehr abdeits günstiger Verkehrsver­
bindungen, denn die Staatsstraße 1254 vermittelt den 
Anschluß nach Pfal!enhofen/lln1 und d iejenige zwischen 
Moosburg und Allcrshnusen ermöglicht den Einwohnc.rn 
eine rasc:hc Verbindung 7.\lr näheren und weiteren Umge­
bung und auf der Autobahn ab Allersbausen wird in 
u'<:niger als einer Stunde die Landcshauptsrod1 erreicht. 
Unsere moderne Arbc:itsu·olt drüdct sich sclbc<t hier durd> 
etw• 30 Pendler aus, die räglich nach Allctshausen (Schuh· 
fobrik) , nach Freising und no<h München zur Arbc:it 
fahren. - Vom Dorfbach sieht mon in Aiterbacb nichts 
mehr, do <lA• Sm1llenbauamt Fr!!ising dos Gerinnsel 1966 
zuschütten ließ; ersr am südlichen Dorfausgang windet 
sich das kümmerliche Gewässer bei nonnalcn Wetterver­
hältnissen in seinem Graben dem Altwasser der Ampcr zu. 



Da1 iln Johrt 1788 erbaute 
Ho/markJcb/oß 
in Ait~rHcb. 

Mangels anderer Zugehörungen waren Dorf und Gemeinde 
stets identisch. Seit dem 1. April 1971 gibt es nufgruod der 
Gcmeindewsammcstlcgungen keine sclbstiindige Gemeinde 
Aiterbach mehr. Das na:he große Gemeinwesen Allers­
hausen nimmt künftig die öffentlichen Belange Aiterbachs 
wahr und dtt lctttc Bürgermeister Nieder jsr deswegen 
nicht traurig. 

( Fon>ct>ung folgt) 

Anmerkungen: 

' Fr. Tr. nr. 10,, 884, 11 16, 1415, 1471 b, 1494 a, 
1721, 1740, 1763. 

, Urkunden und Urbar dc:s. Klosters Neu1rifi. ~lünchcn 1961. 
s. 13. 

' FrieJ, Ponknz: Die Lt.ndgeriaue o.ai.u und Kranzbcq:. 
München 19$8, S. 2}6 f . Hiereth, S.O.S.ian: O.S ~t 
Mooobutg. München 1950, S. %. 

' HStA, AL 147<, fol. 218. 

' Hund: Stammenbuch 11271 u. IW200. 

• HStA, M00<burg GL l, fol. 102. 

' l!StA, AL 29, lol. 46; AL 86, fol. 7 u. 52; AL 87. 

' HSiA, Kranzberg GL 31, fo l. 2 17; Al, J47e, fol. 218; AL 48. 

' HStA, Kranzberg GL 4, fol. 83, 119; AL 93, lol. 112; Jlis<. 
Verein Frci1ing l/}2. 

• l ISt.A, Kranzbcrs GL ». foL '4; StAOb, GL 1181, Nr. 10. 
" llSt.A, AL 132, fol. 66; Knmbc:rg GL 4, fol. 211, 260, 297, 

381; GL 31, fol. 217. 
0 StAOb, RA 127<J, Nr. !928():3220, Nr. ''293; B<. Pr. Ftet· 

sing Fan. 1220, Nr. 101, 102; Br. Pr. Fasz. 28, Nr. 298, 528; 
1\R fa'2. 8,0, Nr. 15. 

" ITSu\, AL 72, fol. ,s, 83; Kranzberg GL h, lol. 78, 301, 
410, 435, '00; GL 4, fol. 26, 44; GL 22, fol. 2'1 f.; GL 2411, 
Nr. 7; GI. 24 2, Nr. 28. 

" S1AOb. RA 4408 Nr. 65418; RA 4409, Nr. 6'424; RA 4857, 
Nr. 246. 

a Sc:AOb, Kit. 2 0 , ~I, K, Sclek.l 5a. 

» StAOb, Br. Pr. f.,.. 1219, i\r. 98. 

" OrdAM, Samm•lak1en Va: Pfarrbeschreibungen AUcr>bJtu>cn. 
;\lt)'tr-W tllttmrycr: Stat. Bcschrcibunacn 1/420. 

" StAOb, LRA Freising F•'"· 29, Nr. 370; ll, Nr. 390 u, 391. 
" StAOb, Krnro:bcrg GL 1928, Nr. 122. 
" StAOb. Kran,bcrg GL 1924, Nr. 93. 

" S1AOb, Kranzberg GL 1899. 

~ SiAOb, Kranzberg GL 1924, Nr. 92, fol. 27' f. 
" S1AOb, LRA Frci>mg, F..,,. 76, Nr. 947; Fm. 78, Nr. 966, 

974, 97'. 

-:.. StAOb, LRA Frci~ing, Nr. 2501 02. 

Aruduili des V..U-s: 

Josef 8ccner, 8 München 2,, Alfrcd.Schmidt.Straßc 26. 
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sidl darin befinde(en Kreuz,veg verrichten, '''eiche Sa.­
mentl:Andachten und hl:McS<;cn zu Ewig Göttl:er Rach­
schreyung unterbleiben \vürden, \Van discs andäch(igc 
Gotteshaus sol(e per inconccssum [ ~ durd1 Nichtbe\vil· 
ligung seines \'<l't:iterbesca.n<les] gä11ilidt cass-irc:t wer· 

dcn.• 22 

Die Kirche Feldgeding blieb bis heute be$tehen zur Freude 
allcI, die ihre Heimat wirklich lieben. Die Fcldgedinge: 
\vissen ~ud1 het1te noch ih.rc Hein1acki.1tche zu schätzen, 
\V<JS die gute Renovierung der Kirche unr.er dem t Pfarrer 
Albere be\veist. Auch den St.-Annatag haben sie nichc ve.r· 
gesscn, und sie \\•erden ihn in Z.unkunft vielleicht \viedcr 
noch mehr in Ehren halten, da nun die Tradition {lof· 
gezeigt ist, die hinter diesem Tag srehr. 

Anrncrkungcn: 

' \Wa/1111.·r I!.: 1\hbairischc Sicdclungsgcschidnc. i\11\inchcn und 
Berlin 1924, Nr. 320. 

1 Erzb. Ordinariat:satdtiv München ( = EOA1\il ) P(;.trr:lktcn 
Bcri;ki1m en, Filiale FelJgcding. 

1 Kiib/(-r A.: Dachau in vcrl!osscncn Jahrhunderten. Dachau 
1928, s. 194. 

• Obb. Ardllv 15 (1854) 20}. VsJ. auch Küblcr 277 bis 281 
(Hofjagden) . 

• Obb. Archiv 24 (186)) )94. Vgl. auch His1or;.d1cr Atlns von 
ß:.lyern, Altbayern, l=fe:fi 11 /12: Fried. P.: f)ie La.ndgcrichtc 
Dachau und Kran.tberg, Z..·lüJl.chcn 1958, S. 35. 

• \f~I. Kübler 100. 

r Schon 1560 hatte die Kirche »3 i-\ltär, seind \\•ol_gcziert .. . «, 
lt. Visitationsprotokoll 1560, im E01\M, B 567, S. 27 f. 

• Gruber ~·1. : Die Bildh<iue1·familic Lui<ll in Do.chau, La1uJs· 
berg und 1.-lcring. Amperlao<l 2 ( 1966) 28. 

' Vg.1. Hae111le Ch.: Get1ealogie des Erlauchrcn Sr:1mmhau.scs 
Wi11clsbach, München 1870, S . .l4. 

10 E01\i\>(, Urkunden. 
" Vgl. Ki;b/er: Dad>au, S. 6 1, 90, 94, f., 114, 189 f„ 190 II., 

27J, 282 IT. 
i: Dor11cr P.: Schlösser und Burgen um Dachau. Dichau 1956, 

S . .lS. 
n unbC"aditetc, !herrenlose, \'er}Qssene Äcker, \1gl. SdJ111el-

ler J. A.:Baycrisches Wörterbuch, Nachdruck 1961, 1 912, 59. 
II, 1026. 

" Hin\\•c.is auf die ber.1.og:lichc Messestiftung in : Besd1reibung 
des pfarrlidtC"n Einkommens zu Pörkhirchen 1671, EOA?vl, 
Pfarrbt:sdircibung Bergkirchen. 

'' Kiibler: 0~1dl>l.u, 284. 
" l)eu1i11fer M. von: Die älteren 1'•latrikcJn des Bistum$ ftcy· 

si>1g, 1 1, Miind>en 1850, S. 306 u. Münd>cn 1849, $. 205. 
11 Kl~insd1n1id1 P. ß.: Die heilige Anna. Ihre \icrehrung in 

jn Geschichte, Krunst und \'olkstu.m. Düsseldorf 1930, S. 163. 
" Exemplar der ß;a>•er. St~ushiblio1hck 1\.lünchcn. - Ein v.·c::ite­

rcs ~iirokel au:< !Kicnadcn von 1555 bei Gier/ J.: Sauen1lc:bcn 
wtd 13~r.iem,vnllfahrt in 1\ltb.tyern. Eine kuhurkundliche 
S1u<lie aü.f Gn1l'ld der Tuntenhauscncr ~·1imkclbücher. Nlü.n.­
dicn 1960 ( = Deutini;crs Ilciu:iigc 21 ), S. 151 f. 

· ~ EOJ\1\1, B 56i, $. 27 f. vgl. Arun. 7. 
'° Beide Texte 1641 U1)d 1660 im EOAliil, Pf.-irrbcschrcibuns 

Bcrgltird>en. 
11 Vgl. Anm. 2. 
11 EOMt, Pfarrakten Bergkirdten, Filiale Fcldgcdin.g. 

Ansd>rüi des V eriassers' 
Pfattcr J\nton Bauer, 8191 Egling, Scbi.ldushcim. 

Aiterbach und Paunzhausen im Landkreis Freising 

\Ton einstigen Hofmarken zu modernen Cemeind.en 

\1011 Josef Dogn<r 

Ptlunzhauscn 

( Schluß) 
Eine erste Nachricht vermittelt eine Urkunde von 845 
über einen Tausch Z\vischen Bischof Eochanbert zu Frei­
sing und einem Edlen Hit(O n1it der Kirdie und einem 
Ho:f zu P::lunzhausen gegen einen ähnlichen Besitz in Gün· 
zenhausen. Auch u1l(Cr den 91.5 dem Kloster 1''egcrnsee 
durch dc_n l3aycrnherzog t\rnulf entrissenen Gütern finden 
•id\ sold\e zu P~u111.hou,.;n, 1315 verkaufcc ein Heinridi 
Huber von Oberhausen seinen Zehent zu Paunzhausen an 
Thomas Preisinger aus \\'/olnzach, und 1483 erwarb c i.n 
Preisinger ein Gütl zu Paunzhauscn, \vobci \\'ieder die 
dortige Kirche cr,vähnt \\•ird. Die Hofmark \\'ird als eine 
sehr alte Zugehörung zm Herrsd1afi Au vermutet und 
\vum-de von Auer Pflegern ven\•altet 1• 

Der Zeitpunkt der Hofmarkwerdung ist nicht genau be­
kannt. Jedenfalls waren um 1490 Caspar v. Thum auf Au 
und 1508 J akob und Georg v. Thurn die Hofmarkhcrrn. 
Von 1549-1560 gebor Georg und 1578 Sigmund v. 
Thurn, dessen Witwe mit den Söhnen Alc••nder und 
Georg anno 1603 die Erbschaft anuaten. Um 1620 besaß 
Alexan der v. Thum ( t 1641) die Hofmark allein>. 1644 
war Johann Albrecht von Alt- und Neufrauenhofen durch 
Vermählung mit der Tochter Maria Anna ' " Tbum Herr 

auf Au und Paumhnusen, 1681 erscheint Maria Anna als 
Witwe und Erbin. Sieben Jahre darauf gehöttc Paunz­
hausen dem Franz Felix v. Frnuenhofcn3 . Von 1709 bis 
1717 is1 Philipp Josef Graf v. Torring auf Au Besitzer der 
Hofmark, dann muß der Zusammenhang zwischen Paunü 
hausen und Au gdösr worden sein, da ab J 718 die Grafen 
v. Hör\\•arth als Hofmarkinhaber nachge\viesen sind, wäh· 
rend die Herrsdmft Au noch bis J 764 bei den Törring ver• 
blieben isr. Ab 1718 gleichen sich die Besitzverhähnissc 
von Paunzhause,n und Airerbach ·1• 

Ende des 15. Jahrhunderts besiand das Dorf als gcschlos· 
sene Hofmark o hne Si11. aus 1 Hof, 8 Huben (halbe 
Höfe), 10 Lehen (Viertelhöfe). 24 Sölden, und noch 1670 
hatte sich diese Größe kaum veränderr. 1689 jedoch wer­
den 10 Huben, 8 Lehen 18 Bausöldc.o, 11 schlechte Söl­
den ('/ „) und 5 bloße H"ausl ( 1/,,) genannt, und im 
Jahre 1787 iS1 es ähnlich. - Zur Hofmark gehörten 
außerdem als einschichtige Güic.r die Sölde Kreilhof und 
die Sölde auf dem Letten. Manchmal \Verden - v;1ohl 
irrtümlich ~ beide Sölden als Kreithof aufgeführt. Der 
Kreithof (auch Gur Gi0$0nbach genannt) war 1490 noch 
als landgcrichtisches Lehen einem Oswald Sdiönpichler 
grundbar, 1556 aber eine landgerichrische Bausölde 
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( 1/ 8 Hof) des Sebastian Kreit•. 1813 ist vom halben 
Kreithof die Rede, von dem die Omkirche Pauru:hauseo 
7/ , Zehent bezog, den sie 181> •n den Hofbesitzer Peter 
Sehuhbauer verpachtete (StAOb RA }26 Nr. }62} ). -
Der Hofmarkbezirk um.faß" 3/ , Meile Wegs, die Gründe 

lagen sceUenweise mit anderen vermischt. Läut L11ndr•fcl 
von 1782 hatten die Ortskirche, das Stifiskapitd Unsere 
liebe Frau zu Münd:ien, die Klöster Tegernsee und \'Q'ej„ 
henstephan SO\vie d ie Kirdlc zu \X7alterskircheo ehttelne 

Güter in Paun1.hau.sen. Die Grundholdcn leisteten ihre 
Steuer Z\lm Rcotao:it Landshut und saßen übcr\vicgcnd 
frcist iftig auf ihren Gütern. Vom herkömmlichen Zehent 
genoß die Hofmark :;herrs-chafi von <len meisten Höfen 
z-wei Dritceile, in den übrigen Zehent teilten sidl das 
r..1ün.chener Liebfrauenst ifi. das Fr<:isinger Domkapitel und 
in bescheidenem Msße der Vikar >u Johannecl<6. In der 
ersten Hälfte des 19. Jobrhunderts en.tficl auf die Orts· 

pfarrei und vcrcinr,c:lt auf das Freisinger Rentamt ''3 An· 
teil. Im Jahre 1812 zählte Paunzhausen '9 An\'\tcscn, 
Mitte des 19. J ahrhunderts 68. Viele wichtige Urkunden 

gingen 1812 beim Brande der Patrimonal-Registratur ZU· 

grunde'. 1818 (s. Altc.bach ) wurde die Patrimonale Ge·. 
ric:htsge.mcindc Paunzhausen mit 56 Familien plus Z\Vei 

Familien der Einöde Letten gebildet. Die Gemeinde hatte 
keine 1aodgerichlischcn Untertanen in ihrem Gerichts„ 
bereich, der patrimonale Gerichtsbezirk war zugleich 
Gemeindebezirk mit 59 Hintersassen und gehörte rum 
Steuerdistrikt Johan neck. Nachstehend verzeichnete Paun:t.­
hauser Anwesena geben J.lausnummern und Na1neo~ Hof­
fuß, Besi!lrecht und Ackergründe (vom gebundenen lk­

sitz) an : 

H aus-Nr. 

1 Stöddbaucr 
2 \Vin * 
J Sattler* 
4 ~1aierbaoer • 
5 Sreinchristl * 
6 Petermart.ii 0 

7 Hcnnerh'9.n$l 0 

8 H crrnbaucr * 
9 Schncidcrblasi 

10 ~·fesner * 
l 1 Hcil~rger * 
12 Pfan:d * 
13 Schmidlenz * 
14 HerrnJenz 0 

15 Bcrg\vcbcr 0 

16 Pfcißindl 
l 7 Stcilhans 
18 Gcbhm (Dekhor ) 
19 Bernhard 
20 Hall 
21 H:i.nslxtuer 
22 Sdl\veizer 
23 Schwabbauor 
24 Pfleger 
25 Pechbader 
26 Schneidor:i.ndorl 
2i llausschneidcr 

( Kreppenhäusl) 

'11 Hof Erbrcdlt 
1
/ 1 l lof Freistift 

'}, Hof Leihrecht 
'i• Hof Freistift 
'J, Hof Fxcistift 
'!, Hof Freistifi 
1/1 Hof Preisrift 
1/~ Hof Freistift 
•;, J Iof Frei.stifi. 
1
/,,. Hof freistifi 

11,,. Hof Freistift 
1/nHof Freisrifi 
11,, lio( Freisrifi 
1
/ , Hof Freistjfi 
'!, Hof f rcistifi 
1
/ , Hof Freistift 

11, Hof foreis1ifr 
1
/, Hof Frcistjft 
'l~ Hof Freistift 
1
/ , l Jo{ Frejs1ifi 

11, Hof Freistift 
'/ 1• Hof Fre.istift 
1
.\. Hof Freistlfi 

1
/ , Hof Freisti.fi 

1
/, Hot frti$tifi 
'!,. Jo1o{ Freis-1ifi: 
'/,. I·Iof r:'reistift 

48Tgw. 58 Dei. Erl. 
36 Tgw. 63 De.. 
10 Tg\v. 10 Dez. Erl. 
lJ Tg\\'. 23 De:1.. 

9 Tgw. 40 Dez. J'.rl . 
ZOTgw. !8 Dez. 
20Tgw. 02 D<-•. Erl . 
9 Tgw. 84 Dei. Erl. 

-Tg'''· 71 Dez. Erl. 
Erl. 
Erl. 

1 T gw. ·12 De>.. Erl. 
6 Tgw. 86De.. Erl. 

13 Tgw. 4! °'-"'· 
15 Tgw. 16 Dez. Erl. 
2 Tgw. 69 l)e,,. 

12 Tgw. 18 Do.. 
24 Tgw. 42 Dez. 
11 Tgw. 38 Dez. Erl. 
29 Tgw. 60 Oe-•. Erl. 
2Tgw. t20cz. 
4 Tgw. 58 Dez. 
6 Tg\v. 72 Dez. 
7 Tgw. 27 Dez. 

- Tg,v. 55 Dez. 
3 Tgw.89 n.,-,. 

28 ~ickDer Y, Hof Freistift 11Tg:,v. 31 Dez. 
2!1 Görgbanl '{, Hol Frdstifi 19 Tgw. )0 Oci. 
30 $chiekl (Frank) ' I: H<.lf fr-eistifi L91°A\v.17 Dez. 

Der Hof \Vurde zertrümr.nert; Bes. Frank Johann ,v;:indett.C 
1849 n:ldl Amerika aus. 

31 \V:i.hers.chafilcr 1/ 4 Hof f'reistift 1) Tg\v. 36 l)e7.. E r'.I. 
32 $choff1sdineider 1f, 1 lof frcislifi 
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3.3 ~1<lyf\•cit 
34 Kalfl • 
35 Bauernb:td~r 0 

36 \\loftrl • 
37 Sd\ustcrcon.i ~ 
38 Guck • 
39 Sdl''"·aigbaucr * 
40 BiickenschuS1er 
41 Mang 
42 Hofner 
43 Bcrgkrnmcr 
-i.4 Baucrnhafncr 
45 Schuster 
46 Rieplbaucr 
47 Sdlmied * 
4S Donisl • 
49 Schneiderpeter • 
,50 Sch\\•emmkrame::r * 
51 L.-mi;steffl • 
52 Kurbl • 
5) Sd>ncidcrgörgl 
54 Hütcrhau:s 

' ·'• Hof F'rcisli{i 
'/„ Hof Freistifi 
'l„ Hof Freistift 
1
/ , Hof Erbttt-iH 

1/ .,,. l lo( Lcib r('<ilt 
·1. Hof f l'Cistift 
''• Hof f1tistifi 
'/,. Hof FreisiiR 
11,.. Ho( Frcis1ifi 
1
/._. Hof Freistift 

11!,f, 1-iof f'reU1ifi 
1/1• 1-Iof frei.stift 
' "• l-Iof f rei.s1ifi 
1
/, J=lof Frciscifi 

1
/ , Ho! Freistifi 

1 
· 4 1 Iof Lcibrcchl 

1
,', Hof Lcibrec:ht 
111• Hof Freistift 

6 T gw. 83 De>.. 
11 Tgw. 34 J)e-„, 

40 Tgw. 99 Dez. 
- 1'g\\•. 26 DeY.. 
9Tgw. 98 Dez. 
i T gw. 89 ücz. Erl. 

2 Tgw. 8 1 Dez. 

..J ·r8'''· 38 Dez. 

71'g'"· 35 Oc:r.. 

7 ·rg,v. 40 Dez. 
3Tg\\'. 03 De:r.. Erl. 

1
/ . Hof Frc:istift J l"gw. $)Dez. 
" • 110( Freistift 21Tg'''· 09 l)e-.r.. 
' 1• Hof f reisrifi Er1. 
'i ~ Hof freies Gde. J~J!!en 

1 Tgw. 03 Ü<'<. 
55 Le::enbaucr ' , Hof Freistifi l4 1·g,v. 60 Dez. 
$6 S1raßer ( Oberba-k) • 11, Hof Erb.rcdn - Tsw. i5 o,„_ 
57 Gartncr 1' '·• Hof frcistifi J ·rg,v. 74 Dez. 
58 \Xlagncr '1 I lof Frcislifi 10 Tg\\'. 26 Dez. 
59Sd1lcifcr 1/;~ J-lof Frci.stili: l Tg\v. 73 ~?.. 
60 Lctlcnh3ns ' :~ 1 lof Freistift 1 Tg,v.49 Dc..-i. 
6l Kirdicnstiliu11.g ~ freies Eigen - -
62 Wehrböchcr '/, Hof Froisiifr 28 Tgw. 76 Dez. 
63 Zimtnt:rLoni (Kai ) 1/t1 Hof freistifi 
64 Schusttrhru1sl 'lu Hof Freiistift 
65 Wildhans '„ Hof Freistift - Taw. 26°'-"'. 
66 Sd>ulfond frei.s Gdc. Eigen 

I Tsw. 79~. 
6i lcttCO\\'JStl 
68 T eicflcnkurbl 
69 Schneider 

'!• Hof Frei:stift -t Tgw. 03 OC'Z. 
'." rJof Frels.tift 
1
/ ,. Hof Frc~s.circ 1 Tgw. 560.Z. 

( 1\nn1erkung: Die mit cinc-n1 Stern versehenen An\\•esen sind 
1827 abgebranni. Oie Güter auf dem Leuen Nm. 55 und 65 
SO\\•ic die späteren Hausnummi:m ab 62 sin<l inl Dorfpl:tn nic;ht 
aufgenommen.) 

Nach 182} unterstanden die Güter der Rechtssprechung 
des neugebildeten Landgt:.richts Freising (bisher Kranz· 
berg ) , grundbar wmm sie der Hofmark. 

Ortskirche 

Obu1ohl aus der eingangs enväh:otcn Urkunde die frühe 
Existenz einer kleinen ( hölzernen) Kirche hervorgeht, 
erfahren \\'ir doch erst 1721 von einer - \vah.rscheinlich 
nodl spiitgot:ischen - Stcfanskirchc, als der Vikar dem 

Bischof gcgenübct das Pfarrgotteshaus zu Paunzhausen 
als eines der schlechtesten im Bisrum bez~i<hnete. Da am 
2}. Mai 1721 die Abbru<hsmeldung erfolgte, muß die 
neue Kirche Z\visdten 1721 Uß(L 1723 errichtet \vorden 
sein. Sie \vurde mit z,.vei neuen Seitenaltären ausgestattet. 
Am Hauptaltar \\f<lt d.ie Steinigung St. Stefans. am linken 

Seitenaltar der Tod St. Josephs und am rc<hten waren die 
14 Nothelfer abgebildet. Viel Glück war dem Neubau 
nicht beschieden: 17}9 beschädigte e in Blitz Turm und 
Langhaus, und am 22. Mai 1770 richtete ein .»Donner· 
streich« bcträditlicflcn Sehaden an ( 461 ß). Nach zwan>ig 
Jahren drohte das Gewölbe einzustürzen, 1810 und !824 

u1aren, stets zum Leid\vesen der armen Gemeinde, neue 
Reparaturen fällig•. Das schlimmste Unglück bedeutete 
der 10. Juli 1827, als Nachmittag 1/24 Uhr durch Blitz· 
schlag und Feuersturm binnen Z\vtie.inhalb Stunden die 



Kirche und 27 An\vcsc::n niederbrannten. Der \'(fiederauf­
bau begann 1828 und wurde lt. Frcisinger Landgcrimts· 
beridlt voro 10. Januar 1829 durdl Zimmenneisrer 
Michael Huber aus Massenhausen und Baumeisrcr Heigl 
aus Freising vollendet. Josef Hubinger aus München goß 
\lffi 6.3) fl Z\Vei neue Glocken, der Freisinger Kistlermeister 
Erhard Plödcrl lieferte um 6JO B drei neue Altäre (ohne 
Fassung und Bilder). Fiir die Herstellung der Altarblöucr 
schlug der Münchener Rechnungskommissar der Regierung 
statt des »Simplen« Faßn'lalers Feidltinger aus Erding den 
bekannten Akademieprofessor Hauber vor. Aber erst 18J6 
malte lgnaz Frcy, Lehrer der Zeidleo.kwlst iJl Frc.islng, fü1· 
L 76 fl drei Tafeln mi t den Themen von den alten Altären. 
Gesarotkosren der neuen Kird>e: 4 819 0. Sie wurden von 
Kirchen des Rosenheimer Kreises, von der Hohcnbur· 
gischen Patrimonalstiftung (Hörwarth), den Gerichten 
Taulkirmen und Kalling ( Krs. Erding) sowie von parri· 
monialgeridltlidlcn Stiftungeo> des Isarkrciscs und des 
Pfaffenhofcner Landgerichrs aufgebracht •0 . Nach 1850 er· 
wuchsen neue Reparaturen, 1893 die Kosten für eine neue 
Orgel, und l 90J malte der Münchener Architekt Josef Els· 
ncr die Innenwände aus, schuf die Kanzel und den neuen, 
von Bayer! in Wehrbach gestifteten Hauptaltar mit dem 
Bildnis »Stephanus in der Glorie«. Bei dieser Gelegenheit 
dc<:ktc roan auch den Turm neu und setzte einen Blitz· 
ableiter. Direktor v. Lange der Münchner Kunstgewerbe· 
sdlule hielt wenig von der künstlerischen Ausstattung der 
Kirche, bei der \vcgen der geringen Raumhöhe von zehn 
Metern und der sch\vachen Ge\völbekonstrukcion eine 
Stukkicruog nicht ratsam ersdtien. - Zwismen 1859 t1nd 
1869 beliefen sich d ie Bareinnahmen der Kird>e durch­
schnittlich auf 216 fl, denen meist erhebliche Mehraus­
gaben gegenüberstandem 11 • Der Sakralbau steht im alten 
Ortsteil auf leichter Anhöhe, ein unterbr:ochenes Spit1,.. 
dach de<kt den Tunn, welcher wie die Sakristei südlich 
am U.oghaus sreht; das Vorhaus befindet sim westlich. 
Der cinschiffige Raum trägt ein flaches Gewölbe, der Chor 
ein halbrundes. Der Renovierung von 1913 folgte 1947 
eine moderne Ausmakmg mit Medaillons und einem 
Fresko vom Martertod des Kirchenpatrons. 

Pfarrei 

Paunzhausen wird bereits 1483 als Förnbacher Filiale ge· 
nannt. 1524 betreute der Kooperator Leonhard Kaltcn­
taler die Fornbacher Fföalkirchen Paunzhausen und Jo­
hanneck (Deutinger Ill/284). 1609 wurde Paunzhausen 
als kleines, in der Hofmark gelegenes Pfärrl bezeichnet, 
dessen Zehcntgcnuß mit jährlich 55 fl veranschlagt war 
und an Förnbach einen Abscnt von 4 R pro Jahr zahlte. 
Der besseren Einkünfte halber war die Kirche Johanneck 
dem Vikariat Paunzhausen beigestellt worden. 1632 brann· 
ten die Schweden den P farrhof nieder; um 1679 erstand 
er für 200 B als hölzernes Gebäude mit zwei Sruben, drei 
Kammern und einer Kuchel nebst Rauchfang \vieder, doch 
bevorzugce der Vikar das größere, mit Ökonomie ver· 
sehene Benefiziatenhaus in Johanned<. Der Hofmarkherr 
sc~tc für einen Paunzbauser Vikar 52 fl aus, A.n.na l\1aria 
v. Frauenhofen und die Pfarrgemeinde ver,viesen auf die 
neue Behausung, auch ~eicn die Dörfer Pawizhausen und 

K;rcbt• in Pau11zb1111se11. l.\:oto: Jm;c:( ßopltt, ~tiir.chcn 

Johannctk von al'ersher allezeit dem Vikariat Pau.ozhau­
scn mit Zehentnutzung und allen pfarrlichen Rechten in· 
korporiert worden und sollrcn nun nicht nach )ohanneck 
U'3nsfcrierc \Verden! .Es half nicht5, der Vikar zog auf. 
grund Verfügung der geistlichen Behörde Ende Dezember 
1681 nam Johanneck hinüber, das YOO da an 259 Jahre 
hindurch Domizil der Paumhauser Priester geblieben ist. 
Ein Visicacionsbericht begutaditcte 1682 das Paunzhausct 
Pfarrhaus als weder baufällig noch unbequem, doch in 
unziemlic:her Nachb3rscb:.lft von \\7irts- und Tanzhaus und 
umständlich gelegen; da kein Plau ffü ökonomiegebäude 
vorhanden sei, •sähe das !iavi gam 1md gar ktin~m Pfarr· 
hof gleich«. Es vetblieb beim bisch.öflichen Befehl vom 
16. August 1682, wonach der Vika< in Johanneck zu 
vc:rblcilxn habe. Das Pfarrhaus in P-1unzhauscn \\-rur<le 
l 701 um ganze .30 fl an einen Bauern verkauft und ka.m 
1811 durch Krieg>einwirkung ziemlich herunter"· Im 
Jahre 1710 gründete Vikar Häberl mit 500 Mitgliedern und 
300 R Kapital ( L 790 aufgebraucht) >Cine Srephansbruder­
schafi. - Das Vikariat kämpfce immer um seine mare­
rielle Ex.iste02; 1784 erklärte der Vikar dem Geistlichen 
Rat in München, Johanneck sei als Filiale nach Paunz. 
hausen gegeben \\'Orden, »\veii von 77 .6 und \\'en.igen 
Kucheldienstcn in Paunzhausen ein Benefiziar noch nie­
mals hst leben können«. 1791 ging: das Benefizium Jo­
hanneck schließlich g3Jlz in Paunzhausen auf. Die Pfarr· 
ökonomie beStand 1810 aus 10 Tagwerk 67 Dezimal 
Ackerfläche und 60 Dezimal Wiesen, vergrößerre sich dann 
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Jurch Zukauf auf 26 Tagwerk 77 Dezimal Ad<er, wovon 
1872 mehr als 20 Tagwerk verpachtet wurden. Noch 1886 
bewirtschof1e1e der Geistliche wegen fohlender Wirt· 
.chafugeböudc keine Gründe mehr selbst. Das Widdum 
war ursprünglich ein Ach1dhof und leb1e vom ganzen 
P•ullii>•user und einem Dtiuel Johann«lter Zehent, 1•on 
Kapitalzinsen, Dic:nst\·crgütungcn, Sammlungen, land'Vt·in· 
schafilichcn Ertrignisseo und dem Bezug von acht Klafter 
Brenn· und Astholz aus der Waldung Johänncd< "· ~lt­
""" muten noch 1820 llcs<h"·crden über »Teufelsaus­
treibungen• seitens des Vikars an, vorgenommen an zwei 
Bäuerinnen aus Pallhausen und Amperpectenbach SO\lo'ie 
an der Nagelsdimiedin von NandlS1adc. - J837 wurde 
Paunz.hnustn eigene Pfarrei, aber schon drei Jahre splher 
beklngtell sich die Einwohner über mangelnde geiS1lichc 
Beircuung; dos Kranzbcrgcr Kirchcnsalbuch von 1579 
\\reise '1US, doß seit 1404 jeder Priesrer zu Paunzhnuscn 
da1 Jah( hii>durch nur jeden driccen $Qnncag i~ Johannod< 
Gottesdienst vcrridltcn soll. Wegen der geringen Eotfcr· 
nung X\\1ischen beide.n Onen änderre das Ordinariat 
nichts"· Ein ll<ocbrieb anno 1860 schildert du Widdum 
•IJ einen rur Kirdic Johanncck gehörigen, dnS1öck.igcn 
und gemauerten \Vohnbau mit Ziegeldach. Panerrc pb 
es ein he.Ubatt:s Zimmer samt Kammer und Küche, auf 
der gcgcnüberli~ Gangseite die Magdk.mmcr, Speis, 
Hoblcgc und den Keller. Oben war ein weiteres heiz· 
bares Zim1ner, ein gev.·öhnliches Zimmer und ein '\\·citcrc:r 
Rnum nb Mehl- und Brotkammer und unter dem o.dl 
der Getreideboden. Ein Strohdach bedeckte den höl1.ernen 
Scodel. - Aus den Akten lassen sich folgende Vikare und 
l'>forrcr fostswllen: 1524 Leonh. Kalccn1alcr, 1680 Barth. 
Zöpf, 1718 Josef Hiiberl. 1741 J. P. Ziechenaus, 1785 
J\lois llernard, 1790 P. Meizenegger, 1803 Franz X. Birg· 
mann, 1808 Kaspar Valentin Stölzer, 1811 Theodor Nebel, 
1814 J . B. Hofmann, 1819 J. M. Grof, 1825 Jakob Nic­
dereder, 1828 Franz Mader, 1855 ]. B. Kcstner, 1872 
Josd Bad<, 1886 Mich. Eisenmann, 1892-1900 Math. 
Müller, 1901-1905 Amoo Kronscdcr, bis 1911 Ernst 
Ertl und Vi.lcar A. Bauer, bis 1930 Johann \Vüstncr, bis 
1938 Hermann Messettr, bis 1957 Adolf Hiiusler und 
seither Herbert Muucnthaler. 

Reidmisre u11d Btsoldt1ngt11 

An Kirchtrnchten gab Paunzhausen für J3, Letten für 2, 
llohenbuch für 7, Johanned< für 9 uod der Krcithof für 
2 Lnib Bt'Ol den entsprccbeodcn Geldbetcag; z.B. waren 
1874 für einen schw•r~en Laib 50 Pfg., für einen weißen 
eine Mark und für eiuc Nudel 10 Pfg. fcstgcset.zt. •Dns 
Rtichn.is haftet nicht an der Person, sondern am 1\11\\·cstn 

und ist :ru leisten, ob Katholik, ProtC'tan1 oder Jud be· 
sch\\•crl isr .« J:aurct eine Notiz ts, - Z\\rische:n J 8'1 und 
1896 ontstandon 15 Jahrtagstifrungcn und 2 Brudor­
schaflen. 

J\ls Jahresbesoldung für MesnerdienSI bez<lg 178} Kor­
binian lechncr JO 8 48 kr und Alois Moser 1791 ous 
n Anwe>cn jo cincn Liib Brot im Wert \"On je 6 kr; 
nnscclle v<>n 20 Läutgarben 4 fl. Oie Meß. und Scdgcriil· 
gelder mnd11en jährlich 8 fl. Die Mesner lebten haupt-

292 

sächlich von ihren Scdtzchmcl.Söldcn. J\b L8l l bezog 
MoS<Or 16 fl fcs1e Bo19ldung und vier Klofter Fichtenholz 
mit e1was Waldstreu von Johonnedc. 1899 crrcchnct<"ll 
sich die sog. Altartraditen für den Memcr auf jährlich 
über 121 Mark"· - Ein Vikar kam 1810 pro Jahr auf 
}~0 A, zwei Jthrzthntc tpiter Auf rund 420 0. 1860 und 
1870 „.„ das Einkommen immerhin auf 750 und 850 8 
sestiegen; es scm sieb zusammm aus dem &rgdialt, dem 
Okonomiecrtrag, dem nunmehr 1/1 Zehent aus Pauoz­
hausen, Hobenbuch, Kreit und Lcuon, dann aus 30 fl 
Stolgebührtn und acht Klaftern Brennholz 17• 

J'chulvtrbält11is1e 

Bis fosc Micce des vorigon Jahrhunderts hat Paunzhnusen 
nie eine ordentliche Schule gehabt, „weil olle Fonds hiczu 
fehlen« (178}) . Seit 1791 unterrichtete für 20 9 Sdlul· 
gdd und d rei Klafter Brennholz jöhrlich wimet>über der 

Me•ner, Maurer und Gärtner /\lois Moser dreißig Kin· 
der. Er bat die Regierung um eine l'atbesoldung, damit 
er nicht •vor Armut sein Eheweib und die Kinder zum 
,·etboccnen Benel schidcen müssec. 1826 bewilligte die 
Gemeinde zusäWi<b d.tti Schäffcl Weiun. Pfarrer Bemard 
S:tgt 1790, er lubc die Leute der Pfarrei iußer>t unwis­
send angeuolfen und aus eigener Tasche Papier und 
llüchcr besorge. Vor 1808 pcndeltt: die Sdlu.le, je oa<h 
Veransto:iltungcn, Z\'\Tischcn dem Bencfu:iarenhaus und dem 
Wirtshaus Jobanned< sowie der \'\lirtsdiafi in Paunz­
hnuscn hin und her. Seit 1808 hielt Moscr in der 12 Sc:buh 
bedien und 13 Schuh longen Wohnstube des höl1.<:rnen, 

crhcimteten Hauses Unrerridn; den Sommer über ar• 
bcitctc er jedoch als G3rtncr und lvfnurcr bei Baron v. 
llörwarth. 1811 besuchten 50 Sdiülcr aus Johanned<, 
P•uni:hausen, \\7aJterskirchcn, Sdlcmbud1 und Hohen· 
buc:b den in drei Kurse geteilten Umerrichc. Schulgeld pro 
Kopf und Jahr: 1 fl 18 kr. Sdlulhnlter Moser war •mit 
genügend Fahigkeircn für den Ori, indem er ridttig und 
in ~iemlich gutem Ton liest, wirklich schön und normal· 
mii6ig sdtrcibt uod au<h die Anfangsgründe der Recheo­
kunsr \l'Ohl inne batc, qualifi.z:icrr 1• . Die Bauc:m schickten 
( 1814) ihre Kinder im Sommer .um Viehhüten oder zum 
Betteln, wodurch der Besuch der l'eierto,gsschule in Frage 
g=tcllt war. Die Sdlukrt~n.i110 iurnmicrtcn sidi 18)7 auf 
161 ß 12 kr. - Endlich war es nach manchc.rlei Schwie­
rigkeiten soweit, daß am 12. September 1842 das Land· 
geric'hr <ler Regierung melden konnte, das neue Sdu.iJ.ho.us 
sei durch Michael l-Iuber aus ~lassenhauscn •nbsolviert«; 
Kostenpunkt 2 770 ß. Zur Schule gehörten als Dienst· 
gründe 20 Dezimal Ackorgrund und ein Görtl. 1890 aber 
\Vnr das Schulgebäude trot:t Er\\'Cirerungen \Yicdcr 7.U c::ng. 
Parterre bctvohnte die Lehrersfamilie vic:r Zimmer, Küche, 
und i~·ci Nebenräume; im et$ten Stodt lagen zwe:i Schul· 
und ein Gchilfeozimmer. Um 1900 hottc die Sdlule 14-1 
Werktags· und 51 Feieno.gss<hülcr. Erstere uhl1en pro 
Kopf und Jahr 2.80 O~I. l<merc die 1 lilfte. Dieses Sdlul­
gcld $teilte .l.s Gchall$rdl noch die H•upteinnahme des 
Lehre" dnr und u'Urde von ormcn Familien oft genug ~­
schulde<. Um 1850 verdiente der Lehrer in Pouru:hauscn 
jährlich 161 fl , zwanzig Jahre späier 445 fl und 1884 wa· 
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l'aun~haus,•11 nach der Katas1era"/11a/,111(· vo11 1S11. l la" s1111111111t:r11ein1r'1g11111, '1'1ch de11 Angab('n des 8iirger11u:is1crs. 

rcn es 764 M.ark plus Nut7.ung dci: Diens1gründe von 
l T~g,verk 92 De"limal; dazu addierte ~ic:h die Entlohnung 
als G<:rucindcsdm:iber mit 280 i\fark pro Jahr 1'. Etwa 
1900 betrug die Fassion für den Schuldienst 992 Mark, 
für Jen Kir<:hen<lienst 407 Mark jährlidi neben kostenloser 
Holzbelieferung. Die Gemeinde beha.l.f sidl mit uru:uläng· 
liehen Baum•ßoabmen am Sdlulgebäude "'• um größere 
Ausgaben zu sparen. Es steht noch an der Straße nach 
Joh.a.nnc:ck und dient als lchrcnvohnung und Gemeinde· 
karo:lei. Ständige Lehrkräfte waren: bis 18)7 Alois Moser, 
bis 1865 llcnno Nägcle, 1866 Machias Gäch, bis 1884 i\d. 
Wejßauer, bis 1890 Emmeram Bauer, bis 1894 Georg 
I r1h>alcr, bis 1905 Theodor Ried, bis 1909 Ludwig l blher, 
bis 1915 Ma.x Leierer. bis 1928 Hans Schwarzenbcrgcr, 
bis 1935 Lehrer Wagner, bis 1939 Johann Maier, bis 
1943 1\llax Hohcnricdcr, bis 1962 Klaus Dombro\\·ski und 
der.t.eit Johann Sdtauer. 

Sonstige Ereignisse und neue Zeit 

Bei der Brandkatastrophe von 1827. tUe 2i Familien mic 
121 ~1enschen obdad"llos macl"lte und e iner Mutter mit 
drel Kindern das ubcn kosrcce, cmscan<l ein m.ierieUer 
Sdiaden von 17 250 ff, der unter Mithilfo der Krei•· 
regi.erung, dt::S Landshuter lvfagistr3tS und der L~ndgerichte 
Miesbach, Landsberg, .Mühldorf. Starnberg, Tegernsee, 

Fot<.>: ßa)'tl'. H11optstaais.-.cdth• f\lliochtn 

'fittmoning. Tölz und Vilsbiburg voll ausgeglichen \verden 
konncc21 • Noch 1881 sprach das Bezirksamr Freising von 
Rohheit, Mangel an gcsettlid>cm Sinn und der Häufung 
von \Terbredien ln Paumhausen, \Vas für diese Zeit scbok„ 
k.icrcnd \Virkr; doch muß man \vissen, daß damit in 
scarker Übertreibung die mangelnde ß iJdung, einfac:Eiste 
Lcbens\vcisc und jede kleine Geset"..:esübertrctung an~ 
gesprochen war. - Nach jahrelangen Vorsrellungcn und 
Ein\vänden nahm. sich die C".e1neindc a\1ch ihrer schledtten 
Straßen an''. Die Ve,bindungen Niederthann-Johanncd<, 
zur Distriktsstraße Johanned<- Paunzhausen und Paunz. 
hausen-\'\"f<.lhcrskirdlCn \vurden endlid'l i1\ besseren Zu­
s!Ond gebracht. 

1810 1.ählte das Dorf 331 Sc:<:lcn und 55 Häuser, zehn 
Jahre danach nur 215 Einwohner in 58 Häusern, 1867 
wohnten 389 Personen in 121 Gebäuden ( Nebengebäude 
inbegriffen ), 1884 hatte d ie Gemeinde 560 Angehörige 
und 93 Häuser, 1903 wohnten 384 Leuce in PaunzhauS<:n, 
und heute sind C::> lt. Auskunfr des Bürgermeisccrs Georg 
Sdialler 850 Gemeindebürger (davon 200 Flüchdinge und 

Venriebcne) in 190 Gebäuden, im Dorf sdhst c•. 500 
Einwohner in II 0 Häusern. - Am l. Dezember 1900 
kam für Paunz.hausco die PosLagentur, verbunden durch 
Pos1borenfahrren mit der ß~hnstation Reichertshau~n13. 
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E ine ortseigene feue r,veh.r harte sich beteirs vorher ge· 
bildet. In Krankheitsfällen \Vcndcn sich die Paunzhauser 

heuce an Ä l?.te und Krankenhäuser in Pfaffenhofen und 
Allershausen, auch ans Kreiskrankenhaus Freising. Im 

Gemeindebezirk lieget'\ \V/alt·erskirchen, Angerhi:>fe, Sehe rn· 
budl, Hohenbu~1 Letten mi r scdls An,vesenJ Kreitho( mit 
drei An\\rescn, \'(fi:hrbach und Johanneck. Die geplanten 

Gemeinde·Zusammenlegungen \\1crden vor.aussichtlich 
Pawv.hausen a ls selbsrändigcn Kommunalverband nicht 

berühren. 
Als \Vichdge Vtrkehrs,vcgc fungic1·cn die Slaatsstra.ße 
2084 f reising-Pfoffenhofen/ llm und d ie Aucobahn Mün· 
chen-Nürnberg Lnit einte Zubringerverbindung nadl 
Paunzhausen. Der nunmehrige Pfarrhof wurde 1929 als 

Privath:ius von \'<fesrermeier gebaut und 1940 schenkungs· 
\\fcisc der Kirdtensrifrung als Pfarr\vohnung überlassen. 
Die Kirche hat ihren \Vcißen Neuttnstridt seic 1961, und 
die Gemeinde darf auf ihre am 9. Dezember 1969 eröfI. 

nete nloderne Schule mit se<:hs J<laßzjn1n)trn für et,va 
240 Schül er scolz sein. - Neben det Landwirrsehafi: sind 
im Orc als kleine Ge\\1erbebctricbe eine Auto- und Land· 

maschinen\\1erkscäctc, ein Elektro- und ein \V/asserinstal· 
lalionsgeschaft, ein Heizungsbaubetrieb, ein Bauuncerneh. 

men, eine Zimmerei und cine Schreinerei. Geldgeschäfcc 
besorgt d:ie hiesige Raiffciscnkassc, der ein land\virtschafi· 
llches Lagerhaus angesduossen ist. Auch diese Gemeinde 
entsendet cäglidi ca. 120 Angehörige als Arbeicspencller 
nach Mün<hen, vereinzelt auch nach Freising, PJaffcnhofcn 
und G3td>ing. 

Anmerkungen: 
' Fr. Tr. m. 671: Reg. IloiCl X/175; ScAOb: Kran1.bcQ! GL l a 

fol. 73. 
' llS1A : AL 2111}7, 227; AL )01107}; AL 9}11}9. 

' HS1A: Kran"berg CL 24' Nr. 10, 24' Nr. 29; Moosburi: CU 
l'asz. 17 Nr. 22J; GL 1924, AL 114 fol. 219. 

' HS1A: Kran>.lx:'ß CL 1o fol. 215f.; CL 4; AL JJ4. - Pan· 
kratt Frit·d: L11nJ~ridine D:Khau unJ Kranibcrg. München 
1958, S. 2)71. - Im OA 9.:l ( 1971 ) 85 ist fostg<>tdh, daß 
die Ho!1nnrkcn Ai<erbcuch un<l Paun7.hause.n nebtll Hohen· 
haindlfing :t.um Ptlle1sd1en Besitz gehiinen. N:ich den Unter· 
l•gen für die beiden genannten Hofmarken isi Carl v. Pclk1 
t:rst durch sc.inc Heirat mil Joscfa v. Hör\vru·th vcrw. v. {{oo· 
S<.bcr, Inhaber der H0Jm11rkcn Aiterbad1 und Paunz.hausen 
ge\vOrden, während de:r Bruder 1\nton v. PcUer Haindl.6ng 
bc5aß. Von einem \'(fifhelm v. Pellet isl bezüglich Aitcrba<.h 
und Paunzhausen 11id1' s ~rsicht.Jjd\; er m~g lct7.tcr 1 nho.hcr 
von 1 k1indHing gc\vcscn sein. 

) Si~he Anm . .}. 
• HStA: Kr•nzhcrg CL 3 J/225. 
' S1AOb: RA 3220 Nr. 5~292, 4408 Nr. 65418. 
' StAOb: Kat. 1\, D, M .J.8. 
• OAM: Pfarrbeschreibung Paunzhausen. 
" S1AOh: AR 671 N1« 12050. F•sz. 1047 Nr. IJ>, faS'<. 267 

Nr. 1062, F3'i. 856 Nr. 142, Fasi. 2121 Nr. 34248. 
" ScAOb: LRA Freisin~ Fosz. 59 Nr. 756 u. 371. 
" ScAOb: Kran?.berg GL 1898 Nr. 66; OAM: SA 1 Pfarrei 

Pat1n;:hausen. 
" StAOb: LRA Freising Nr. 2990; RA FaH. 400 N<. 8458. 

Fasz. 526 Nr. 96}7, Fas•. 59 Nr. 762/ 3. 
" 01\M: SA II Pfarrei P•unzhausen. 
" Su\Ob: LRA Freising Fasi. 59 Nr. 76). 
" S1AOb: LRA FrcisinJ;Fasz. 59 Nr. 767 u.1927. 
" ScAOb: Kraniberg GL 1898 Nr. 66; 01\M: SA 1, IV Pfarrei 

Pnunzhiusen. 
• ScAOb: RA l'a:;z. 3220 Nr. 55293, Fa>i. 400 Nr. 8458, Fosz. 

541 Nr. 9790; Kranzberg CL 1928 Dr. 122. 
" SrAOb: RI\ J220 Nr. 55291; LRA Freising ~osz. 5 Nr. 49; 

AR Fasz. 2J04 Nr. JS. . 
~ ScAOb: LR.<\ Fn:ising Fasi. 22 Nr. 228129. 
" S1AOb: RA 671 Nr. 12050. 
n Su\Ob: LRA Freising 1?"5z. 9Q Nr. 1208, Fa.,.. 79 Nr. 984. 
,., StAOb: ebenda Nr. 2616/17; ferner Auski.infie von ßürg:cr· 

meister Schallcr1 Pauflzhause1l. 

Anschrili des Verfassers: 
Josef Bo~ncr, 8 l\(ünchtn 25, A1freJ.$dlmjdt..Straßc 26. 

Ergänzung zum Beitrag "Der Zellhof bei Schöngeising" 

Dit durch Preilegu11g ~ntJeckte, 1uuu11ehr r~stourierrt Kr1SS('//~11 · 
dec.te itt der Kirche vo11 Zellboj bei Scbii11gtisi11g. 

Fmo: Wdß. F\iNtcnft<ldbnd 
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Als der Aufsaiz über d ie Zellhofkirche bei Schöngcising 
für AJnperland 8 (1972) 245-250, sd.on im Druck w•r, 
hra<h1e die Freilegung: der Flachde<ke im Kird>enschi.ff 
eine unerwarcece Übcrrasdlung (siehe Abbildung). Im 
Landkreis Fürstenfe ldbruck gibt es kein lihnlidies Beispiel 
einer be.1nalcen Kassettendecke, \vic s ie sich heure, nach 

sochgemäßer Renovierung durch Künstlerhand , dem Be· 
s<.tiaucr darbietet. \'Q'ie das ßjJd zeigt, ist d ie Dette e in­

geteilt in Felder. mit brciccr Holzstabumrah1nung ab· 
geteilt, von denen - in Kreuzform angeordnet - fünf 
Felder je ein Ölgemälde tragen. Als Motive har der unbe· 
kannte ßarockkünscler (um 1700) Engelsszenen mit den 
arma Christi , den Leidens,verkzeugen gc\vählt, \Venngleich 
sie eigentlich in keiner ßc;:ic:hung zum Patrozinium der 
Kirche (Sc. Vicus und S-.. Oswald) scchcn. 
Zusa1n1ntn mit den ,ve ircrcn Ausstattungsstücken ( einem 
splitgotischcn Kruzifix, mehreren Heiligenst~tucn, Engeln 
und Bildern) und besonders der bun1farbigen Dcd<e, dem 
alten Kitd..ettgesrühl wie auch den> wormroten Ziegelfu.ß­
bodcn bietet der Raum, der dem völligen Zerfall nahe 
war, heure ein prädltiges Bild von einer gelungenen Kir· 
chcnrcnovicrung. Clemens Böhne 


